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Cgm 5250 aufgestellt. Der vorliegende Katalog tührt die Verzeichnung VO  ; 141 Fragmenten deut-
scher mıiıttelalterlicher Versdichtung fort, die 1ın der vorhergehenden Handschrift Cgm 5249
sammengestellt sınd (Karın Schneider, Dıie Fragmente mittelalterlicher deutscher Versdichtung der
Bayerischen Staatsbibliothek üunchen. Cgm _7, Stuttgart un! in den hier anzuzel-
genden and noch einmal 1n überarbeiteter Form aufgenommen wurden, dass die gesamtTe
Fragmentsammlung Jetzt 1in eiınem Band vorliegt. Hıerzu zahlen auch neuzeıtliche Stücke (16.—
18 {6.); die der Eintachheit halber 1n verkürzter Verzeichnung mıt aufgenommen wurden. Wıe be1
einer solchen Sammlung nıcht anders erwarten, kommen alle 1U möglichen Textgattungen VOIL;
Bıbeltexte und lıturgisches Schritttum ebenso Ww1e Glossare, Kalendare, naturwissenschaftliche,
mediızınısche, Jurıstische und kanonistische SOWIl1e historische Texte. Der Schwerpunkt der Frag-nach ıhrer Entstehung liegt auf dem bayerischen Raum, S1C SsStammen A4US zahlreichen aufge-lösten Codices des 11 bıs Jahrhunderts, der weıtaus gröfßte Teıl gehört dem Jahrhundert
Das alteste Fragment mıiıt lateinisch-deutschen Glossen Stammıt aus dem V} Jahrhundert (Cgm5250/28b) und 1st ebenso VO:  3 oroßer wıssenschaftlicher Bedeutung w1e das Fragment »B« der
Eneıt Heıinrichs VO  z Veldeke (5249/19), die Bruchstücke der 1ın alemanniısch-bairischem Mischdia-
ekt gyeschrıebenen genannten » Wıen-Münchener Evangelien« AUS der eıt 1200
Fragmente VO: Woltfram VO  - Eschenbachs Parzıval und Wıllehalm (13 Ih; Cem oder
der »Prosa-Lancelot M« AUS dem Jahrhundert (Cgm9dazu Bruchstücke VO Stricker,
Freidank, Rudolft VO Ems, Hartmann VO:  - AÄAue und anderer Vertasser mıittelalterlicher deutscher
Versdichtung. Auch die Überlieferung zahlreicher Werke aus den Bereichen des geistlichen Prosa-
schritttums (ZB Predigt- un Gebetstexte), der rechts- und naturwissenschaftlichen SOWI1E medi-
zınıschen Literatur kann LCUu aufgefundene Keste weıterer Textzeugen erganzt werden.

Di1e Bearbeiter beider hıer besprochener Kataloge richten sıch be1 der Handschrittenbeschrei-
bung nach den Rıchtlinien der DFG, demgemäfß werden uch Personen-, Orts- und SachregisterSOWl1e Inıtıenregister angefügt; bei Schneider tolgt ergänzend eın Fundstellenregister, AUS dem sıch
die Zuordnung heraus gelöster Fragmente den Handschriften erg1bt, A denen S1e ursprünglıch
StamMMEeEN, SOWIe eın Register der zıtierten Handschriften. Peter Engels

Katalog der lateinischen Fragmente der Bayerischen Staatsbibliothek München. Band ClIm
29315—-29520, beschr. HERMANN HAUKE (Catalogus codicum INanu scrıptorum Bibliothecae
Monacensıs, Tomus IV, Pars 1L22) Wiıiesbaden: (Itto arrassowıtz 2001 XV, 597 Geb 94 —.

Katalog der lateinischen Handschritten der Bayerischen Staatsbibliothek üunchen. Die and-
schritten aUuUs St. mMmmeram 1n Regensburg. Band ClIm 14131—-14260, I1CU beschr. INGEBORG
NESKE (Catalogus codicum INanlu scrıptorum Bibliothecae Monacensıs, Ser1es LOVA Katalogder lateinischen Handschriften 2.2) Wiıesbaden: (Jtto Harrassowiıtz 2005 377 Geb /6,—

Dıie beiden hıer anzuzeıgenden Bände serizen das umfangreiche Projekt der Neuverzeichnung des
3 Nummern umtassenden Bestands der lateinischen Handschriften der BayerischenStaatsbibliothek üunchen fort, wobei sıch bei dem VO Hermann Hauke veran!  rteten Kata-
logband 1ıne Erstverzeichnung handelt, während Neskes Verzeichnung die alte VO  ; Kar| alm
AUS dem Jahr 1876 ersetizt. Di1e sehr heterogene Sammlung der lateinischen Fragmente, deren Fın-
zelstücke verschiedenste Entstehungszusammenhänge aufweisen, 1st sachthematisch gegliedert.Das oröfßte Corpus bılden lıturgische Schriften Ww1e€e Psalterien, Antıphonare, Lektionare, Brevıare
USW. Hınzu kommen als weıtere Abteilungen Texte des christlichen Altertums (v.a. Kırchenväter)und Fragmente AaUus theologischen und philosophischen TIraktaten. Dıie oroße Masse der 1100
Stücke 1St für sıch gesehen für die wissenschaftliche Forschung unbedeutend. Ihr kommt keın allzu
hoher Quellenwert Dementsprechend knapp 1st uch der Umfang der Beschreibung jedes e1n-
zelnen Fragments. Der wıssenschaftliche Nutzen lıegt eher darın, dass INa  a durch die Vielzahl der
Beispiele die Entwicklung einer literarischen Gattung, wa des Breviers oder des Psalters, über
mehrere Jahrhunderte verfolgen kann, 7B bezüglich Schrift, Buchschmuck, Textgestaltung, Spra-che und Liturgie. Be1 Antıphonaren lässt sıch dıe Entwicklung der Notatıiıonstechnik überblicken.
Aus diesem Grund sınd innerhalb der einzelnen Textgattungen die Stücke chronologisch angeord-
net. Das älteste beschriebene Fragment 1sSt ein Ausschnuitt A4US der Auslegung des Buches Levıtiıcus
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durch Hesychius VO:  - Jerusalem 1n lateinischer Übersetzung (7 Jahrhundert, Clm
Fragmente stammen AaUuUsSs dem un! Jahrhundert; sehr yrofß ist auch die Zahl der A4US dem
Jahrhundert erhaltenen Texte. Größe un! Erhaltungszustand der Fragmente sınd sehr nNnter-

schiedlich. Das reicht VO  — Teıilen einer Seıite mi1t kaum esbaren Schriftresten bıs mehrseıtigen
sehr gut erhaltenen un damıt auch tür dıe Forschung bedeutenden Fragmenten W1e dem ıllumı-
nıerten Psalterıum Gallıcanum (7 Bl., 860—-870 1n Freising entstanden, CIm9 den beiden
aus Tegernsee und Weihenstephan stammenden ılluminierten Antıphonaren CIm un!
ClIm (A2 Jahrhundert, jeweils mehr als tfünt Blätter erhalten), dem Aaus siıeben Doppel-
blättern bestehenden Arator-Fragment Aaus dem Jahrhundert mıiıt althochdeutschen Interlinear-
glossen (Clm 279330/1 Xi dem ebenfalls AaUS dem Jahrhundert stammenden, mıt Federzeichnun-
gCnh ausgeschmückten Blatt mıt Gedichten VO  - Prudentius (Clm un! den beiden
Palimpsesten ClIm 29416/1 und 29418/1 A4aUus dem Jahrhundert mıt Texten VO TrOSI1US und
Prosper Aquıtanus. Von besonderem Wert 1st uch das 1n ottonischer eıt 1n St. mMmmeram 1n Re-
gensburg entstandene Doppelblatt Aaus dem Kommentar 73 Somnıium SC1p10N1s des Macrobius
(Clm’ das ıne der trühesten Weltkarten enthält. Im Falle VO Priscıans Institutiones
Grammatıcı konnte INall durch glücklichen Zuftfall Blätter einer ehemals makuliıerten and-
schrıiftft des Jahrhunderts wiedergewinnen (Clm

Zehn Jahre nach Elisabeth Wunderles Katalogisierung VO  - ClIm 14000—141 30 (vgl R]IKG Z
2003, 1st Aaus der Feder VO Ingeborg Neske der Fortsetzungsband miıt der Beschreibung
weıterer 130 Handschriften (Clm 1  A erschienen. uch diese NisLamme wieder der
bedeutenden Regensburger Abteı St. mMmMeram un! ıhrer berühmten Bibliothek, deren Bestand
VO  - wa ausend Codices geschlossen 1ın die Bayerische Staatsbibliothek gelangte. Dıie Verzeich-
NUNs umtasst Handschriften des bıs Jahrhunderts A4AUS allen Gebieten der benediktinischen
Gelehrsamkeit: Bıbeln, Evangelıare, theologische, kanonische, philosophische Traktate wechseln
ab mıiıt Predigtsammlungen, historischen, grammatıschen un! astronomischen Texten. Wıe beim
ersten Band fällt uch hier schwer, angesichts der sroßen Zahl wertvoller Codices ein1ıge wenıge
herauszuheben. Allein ehn Handschrıitten stammen aus dem un! Jahrhundert. Hıer se1l stell-
vertretend der Aaus hessischer Sıcht bedeutende, AaUsSs Fulda stammende Codex ClIm mıt dem
erk »De instıtutione Clericorum« AUS der Feder des Hrabanus Maurus gENANNT, dessen 1150
Todestag 2006 seiınen alten Wırkungsstätten Fulda un! Maınz begangen wurde. Dıiese and-
schrift entstand 1M ersten Drittel des Jahrhunderts der Zeıt, als Hrabanus Abt VO Fulda WAar

(eine weıtere Hrabanus-Handschrift A4UuS der eıt 900 1n CIm 14221). Auch Codices mıt be-
deutender Buchmalerei finden sıch 1m Bestand, z B der 1mM Jahrhundert entstandene mystische
»Dialogus de audıbus sSsanciae CrUC1S« (Clm 14159) mıt einem Bildzyklus VO ganzseıtigen Fe-
derzeichnungen 1n höchster Vollendung, aneben vielen kleineren Ilustratiıonen und verzierten
Inıtialen, der entweder 1in St. mMmeram oder 1n der ähe in Prüfening entstanden 1St. Aus dem
Jahrhundert se1l die bedeutende, weıl frühe, ;ohl noch Lebzeiten des Autors entstandene
Handschriuft mıt Werken des Nıkolaus VO  - Kues herausgehoben (Clm„ nach Die
St. mmeramer Bibliothek, bıs ZUr Auflösung der Abte1 gepflegt un! tast unversehrt erhalten,
welst eshalb uch noch iıne grofße Zahl gzut erhaltener muiıttelalterlicher Einbände auf, die VOL al-
lem AaUus eiıner Neubindung aller Bände der Bibliothek 1m ausgehenden Jahrhundert resultieren
und dem Kodikologen reiches Anschauungsmaterial bieten.

Beide hıer besprochenen Kataloge, nach den Verzeichnungsrichtlinien der DEG bearbeitet,
werden durch eın Personen-, Orts- und Sachregister sSOwı1e eın Inıtıenregister erschlossen. Hauke
fügt seınem Katalog noch eiınen Stichwortindex (dessen Nutzen sıch auf den ersten Blick nıcht C1=-

anz hınzu.schliefßt), eın chronologisches Verzeichnis der Fragmente un! ıne Siıgnaturenkonkord
Peter Engels


